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Liebe Leserinnen und Leser, 
Ordnung, Sauberkeit, Disziplin – 
diese Wörter haben mir in meinem 
Leben so manches Mal Sorgen be-
reitet. Richtig angefangen hat es in 
der Schule. Dort kam ich zum ers-
ten Mal intensiv in Kontakt mit die-
sen Eigenschaften. Meine Hefte-
führung war nicht die ordentlichste 
und wurde immer wieder von den 
Lehrern angeprangert. Auch war 
ich nicht der Disziplinierteste im 
Unterricht. Oft erhielt ich deshalb 
schlechte Noten. 

Im Elternhaus versuchte man mir 
diese Werte natürlich auch nahe zu 
bringen. Wie oft wurde ich mit 
Sprüchen wie: „Räum doch endlich 
mal dein Zimmer auf!“ konfron-
tiert. Aber wie das so ist, schenkt 
man den Belehrungen seiner Eltern 
in der Jugend wenig Beachtung.   

Als ich von meinen Eltern fort in 
eine eigene Wohnung zog, merkte 
ich auch bald, dass es schwierig 
wurde ohne Ordnung und Sauber-
keit. Anfänglich türmte sich der Ab-
wasch. Und der restliche Haushalt 
wurde auch vernachlässigt. Auf 

meinem Schreibtisch stapelte sich 
alles. Und nicht nur Papier, sondern 
auch Sachen, die dort gar nicht hin-
gehörten. Als die ersten Mahnun-
gen mit der Post kamen, merkte 
ich, dass ich etwas verändern muss-
te. Und zwar bald. Ich begriff 
schnell, dass es gerade auf diese 
Begriffe ankam: Ordnung, Sauber-
keit und die Disziplin diese beiden 
Sachen einzuhalten.    

Sicher habe ich auch heute nicht 
immer diese Disziplin, gerade was 
meinen Schreibtisch anbelangt. A-
ber ich weiß, dass es wichtig für 
mich selbst ist, nicht nur für andere. 
Dies versuche ich auch den Jugend-
lichen in unserer Gemeinde nahe zu 
bringen. Oft stoße ich dabei auf 
Unverständnis unter den Jugendli-
chen, aber ich weiß ja, was ich in 
dem Alter über Erwachsene ge-
dacht habe, die mich belehren 
wollten.           

 

Ihr Joachim Richter 




